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»Sehnsucht«

Wenn die Nacht den Tag besiegt, er ihr verbraucht zu Füßen liegt,
wenn der Mond dann hoch am Himmel steht, ein leichter Sommerwind
durch meine Haare weht.

Dann sind meine Gedanken weit in der Ferne und so zahlreich wie
am Himmel die Sterne, dann erinnere ich mich an die schöne Zeit,
du und ich … doch nun ist es Vergangenheit.

Jede Sekunde habe ich genossen, all die Momente, die Kleinen und
die Großen, nichts machte mir Angst oder Sorgen, bei dir fühlte
ich mich einfach nur geborgen.

Dein Lächeln brachte meine Seele zum beben, bis zum heutigen
Tage durfte ich solche Momente nicht mehr erleben, jeden Tag halte
ich verzweifelt Ausschau in meinem Leben, doch zweifle immer mehr,
so etwas wird es für mich nicht mehr geben.

Deine  Stimme  war  mir  so  vertraut,  manchmal  sehr  leise,  dann
wieder sehr laut, doch wann immer ich sie hörte, nichts auf dieser
Welt mich mehr störte.

In Gedanken versunken zieht die Nacht an mir vorbei, doch im
Moment ist mir alles einerlei, einmal nur noch möchte ich dich
spüren, erleben wie meine Lippen, die deinen berühren.

Nur einmal noch möchte ich dich küssen, jeden Zentimeter deines
Körpers vom Kopf bis zu den Füßen, diese Art von Liebe ein letztes
Mal spüren, noch einmal erleben wie unsere Seelen sich berühren.

Dann sehe ich am Horizont langsam die Sonne aufgehen, bin todmüde
kann kaum noch klar denken, werde ich es jemals verstehen, der Tag
verabschiedet  langsam  aber  sicher  die  Nacht,  ein  blauer  Himmel
erstrahlt vor mir, auf dem die Sonne nun lacht.



Kapitel 2 - »Unerwartetes Präsent«
Im Paket fand ich Unmengen von Zeitungsschnipseln, und als ich
diese durchwühlte, spürten meine Finger plötzlich etwas Hartes und
Kühles. Als ich dieses Objekt endlich zu fassen bekam, sah ich
eine Glaskugel mit ca. 15cm Durchmesser.

Als ich die Kugel herausnahm, dachte ich mir: »Wer kommt auf die
Idee, mir eine Glaskugel zu schicken?« Ich durchwühlte das Paket
weiter, in der Hoffnung, einen Brief oder irgendeine Information
vom ominösen Absender zu finden, aber Fehlanzeige: Die Kugel war
scheinbar der einzige Inhalt.

Als ich das Paket schon zur Seite legen wollte, fand ich doch
noch einen kleinen Zettel, auf dem waren die Worte: »Use it and
you'll get everything you want!« geschrieben.

Huh!?  Ich  hatte  mich  zwar  schon  viel  mit  derartigen  Dingen
beschäftigt,  aber  mir  war  nicht  ganz  klar,  was  eine  Glaskugel
damit zu tun haben könnte bzw. wie mir selbige alles, was ich
wollte,  bescheren  sollte,  und  vor  allem:  Wie  soll  man  eine
Glaskugel benutzen!?

Ich legte das Paket auf die Seite und marschierte, die Glaskugel
in meiner Hand haltend, in mein Zimmer und setzte mich aufs Bett.
Während ich die Kugel in meiner rechten Hand hielt und in Gedanken
alle Leute durchging, welche ich kannte und welche mir eventuell
so eine Kugel schicken könnten, passierte etwas sehr Merkwürdiges
…

Die bis eben noch einfache Glaskugel begann, ein Eigenleben zu
entwickeln. Erst sah ich in Ihr so etwas wie einen Lichtpunkt,
welcher sich nach und nach zu einem Bild formte. 

Als das Bild endlich voll zu sehen und scharf war, erkannte ich
eine Art Person. Schwer zu beschreiben, was ich da genau sah, aber
es  erinnerte  mich  irgendwie  an  einen  Mönch,  der  in  eine
dunkelgraue Kutte gehüllt war, welche sich sanft im Wind bewegte.

Diese Person stand auf einer riesigen Ebene, wo im Hintergrund
dicke,  seltsame  Wolken  vorbeizogen.  Rechts  von  dieser  Person
erkannte ich einen scheinbar uralten Baum, welcher viel Würde und
Erfahrung ausstrahlte.

Die  Person  selber  hielt  in  der  linken  Hand  einen
verschnörkelten,  von  der  Zeit  gezeichneten  Stock  und  in  der
rechten Hand - ich konnte es kaum fassen - meine neue Glaskugel!

Ich versuchte, das Gesicht dieser Person zu erkennen, was sich
aber als sehr schwierig gestaltete, da die lange und faltige Kutte
einen  Schatten  über  das  Gesicht  warf  und  dieses  in  Dunkelheit
hüllte.

In meinen Gedanken formte ich die Worte: »Zeig mir dein Gesicht!
Ich habe das Recht, dieses Gesicht zu sehen!«

Als ob die Person in meiner Kugel diese Gedanken gehört hätte,



blickte Sie mich plötzlich direkt an, die Kutte schob sich - wie
von Geisterhand - nach hinten und gab nach und nach das Gesicht
dieser Person frei.

Als  ich  das  Gesicht  endlich  sah,  erkannte  ich  diese  Person
sofort und war noch verwunderter, als zuvor. Nicht nur, dass ich
gerade etwas erlebte, was der Großteil der Menschheit als reine
Einbildung abtun würde, ich sah plötzlich in zwei Augen, die mir
mehr als vertraut waren.

Ich hielt kurz inne und überlegte: »Träume ich vielleicht noch?
Hat mein Wecker noch gar nicht geläutet? Habe ich dieses Paket und
diese Kugel gar nie erhalten?« So schoss es mir durch den Kopf.

»Ja, das muss es sein, ich träume noch eindeutig …  bald werde
ich aufwachen und darüber lachen.«




